„Wenn Oma früh zur Arbeit geht“ - heute arbeiten und morgen arm?!

- so das Thema der „Linken Ecke“ am 26. September 2012 im Bürgerhaus Teltow.

Die schlechte Nachricht des Abends war, dass Altersarmut nicht gerade erst am Horizont auftaucht, sondern zum aktuellen Top-Thema avanciert – wir sind schon mittendrin: Rund eine Millionen (in Zahlen: 1.000.000!) Menschen leben bereits heute in Armut und das nicht irgendwo, sondern in Deutschland! 800.000 Rentnerinnen und Rentner, darunter 120.000 älter als 75 (!) Jahre, müssen sich ein Zubrot verdienen, weil die Rente trotz lebenslanger Arbeit für ein würdevolles Leben im Alter nicht reicht.

Und dann sind da neben dem absolut zu niedrigen und im freien Fall befindlichen Rentenniveau noch die vielen Begleit-Ungerechtigkeiten: Im Osten ist der Rentenpunkt weniger wert als im Westen, Frauen bekommen weniger Rente als Männer, Kindererziehung und Pflegeleistungen sind in Ost und West unterschiedlich abgesichert.

Eine Rentenangleichung Ost/West wird es in dieser Legislaturperiode nicht mehr geben – mit dieser Feststellung brach Frau Merkel in Ihrem „Bundesbericht zum Stand der deutschen Einheit“ mit dem Einheits- und CDU-CSU-FDP-Koalitionsvetrag!

Die gute Nachricht gab es dann aber auch noch: Altersarmut ist nicht Gott gegeben sondern lösbar! Nein, nicht mit dem Konzept einer gewissen Frau v.d. Leyen! Deren Zuschussrente ist günstig zu haben, hilft aber auch nur wenig – gerade mal 25.000 Menschen hätten bundesweit in 2013 Anspruch auf diesen Zuschuss, weil die  Eintrittsbedingungen  - von der niedrigen Rente abgesehen – mit einer durchschnittlichen Erwerbsbiografie nur selten zu erreichen sind. Und die geplante Senkung des Beitragsatzes auf 19 % klingt erst einmal gut, ist aber mit Blick auf die Rentenkasse  kontraproduktiv und alles andere als nachhaltig.

Das Rentenkonzept der LINKEN beginnt am Arbeitsmarkt, denn was dort kaputt gemacht wird, kann man mit Rentenpolitik nicht oder nur schwerlich wieder reparieren. Die Logik in Stichworten: Gute Arbeit – gute Löhne – gute Rente(!), Wiederanstieg des Rentenniveaus auf 53 %, alle müssen ohne  Beitragsbemessungsgrenze in das System einzahlen, Ost-West-Angleichung, Anhebung der Erwerbsminderungsrente, Beitragszahlung für Langzeitarbeitslose. Weiteres wichtiges Thema der Gewerkschaften ist die betriebliche Altersvorsorge als ergänzende Maßnahme. Die RIESTER-Rente hilft dagegen nur denjenigen, die sie sich leisten können. Und die können das auch ohne Staatszuschuss.

2013 ist Bundestagswahl. Der Kampf um die Rentenkonzepte hat begonnen. Die Materie  ist nicht einfach, aber es lohnt sich, genau hinzuschauen, wessen Politik wem nützt!

